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400 Schleicher, niieceile. 

2) Der perfectstamm setzt i an den wurzelauslaut z. b. stamm 
fefaci in *fefaci-siem, *fefici-siem, *feci-siem, fece- 

rim; *fefaci-sam d.i. *f6ci-sam, fece-ram; ebenso fe- 
cij-ro. 

3) Der perfectstamm setzt is an den Wurzelauslaut e. b. 
*fefaci8 in fecis- (aus "feficis, *fefacis)-ti; fects-tis; 
*fec!s-ont aus *fefacis-onti, *fecer-ont, endlich fecer-unt; 
so wird wohl fecei aus *fef&cis-mi ja auch fectmus aus 
•fefaci s-m us zu deuten sein. Nur erklärlich aus dieser dritten 
form des perfectstammes ist der conjunctiv plusquamperfecti 
fecis-sem und der infinitiv perfecti fecis-se. 

Jena. Aag. Schleicher. 



"Oaiog, satya. 

"Oewg bedeutet gewöhnlich „gottselig, gottgefällig 1 ', avöaiog 
also „verrucht, gottlos*. Wir brauchen nur diese bedeutung von 
oGio? festzuhalten, um es zu vergleichen mit dem leiblich identi- 
schen skr. satya, wahr, wahrhaftig. Wahrhaftigkeit war bei un- 
sern indogermanischen voreitern die höchste, fast die einzige til- 
gend und daher sind ihnen wahr und tugendhaft synonyme; das 
zeugen rta und sat. An sat schliefst sich oaiog in der berieu- 
tang ganz an; die form dagegen kann im sanskrit nicht anders 
als eben satya lauten. 

Man hat mit satya öfters tteög zusammengestellt, wiewohl 
dies lautlich wohl nicht zu rechtfertigen ist. Erstens vertritt reo»-, 
nie skr. tya; im speciellen fall, dafs -tijrog endung des sogenann- 
ten verbaladjectivs ist, stimmt es zu -tavya; Sottfog = dätayyns, 
wie Bopp accent. s. 160 unwiderleglich dargethan hat. Zweitens 
hat eitog (wohl kein verbaladjectiv, wie der aeeent lehrt) digamma 
und ist demnach jreieög zu lesen; s. IL B, 300; E, 104 u.s. Die- 
ses jeriöe kann msjettfig entstanden sein, wie durch ^erv-fiog 
wahrscheinlich gemacht wird, allein auch aus j: ere(a)6g. In wel- 
cher beziehung j:tteög, ßitog, fhvpog zu citog „umsonst. r ".eh- 
tig" und jrezmaiog steht, ist mir wenigstens ein räthsel; ich mochte 
einen Zusammenhang zwischen den beiden/ (Wj bezweifeln. Nur 
dies sehe ich, dafs als denominativ von /?*ü? zu betrachten ist 
dos lat. vetare, eig. wohl „für umsonst, für nichtig erklären*. 
Weiter hängt mit diesem 'fhog und vetare zusammen die skr. in» 
terjeetion vata, d. h. umsonst, leider. Ob jmeös, j:ervfu>s etwa 
mit /«tos »jabr u und mit lat. ve'tus zu schaffen haben, ob j:nv- 
ftog eigentlich den sinn „alt^ ursprünglich* besessen hat? das 
wollen wir dem Scharfsinn andrer überlassen. 
Maestricht. H. Kern. 



